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Der VCD hat eine große Stärke ­ die sich aber in gewisser Weise auch als Nachteil erweist:                                 
Unser Blick auf den Verkehr ist nicht durch die Perspektive aus einem bestimmten                         
Verkehrsmittel bestimmt, sondern wir wollen das Bedürfnis von Menschen, mobil zu sein,                       
und Probleme, die sich daraus ergeben, unvoreingenommen betrachten. Das kommt auch in                       
diesem Newsletter wieder zum Ausdruck ­ insbesondere wenn man ihn im Zusammenhang                       
sieht mit der letzten Ausgabe, in der wir den Radverkehr etwas stärker in den Vordergrund                             
gestellt haben. Nun also etwas mehr zu öffentlichen Verkehrsmitteln und ein Kommentar,                       
der die Entwicklung in Düsseldorf konstruktiv­kritisch beleuchtet. Auch weitere Fragen rund                     
um den Verkehr finden wie gewohnt Beachtung. 

Die Erfahrung zeigt leider, dass man als Verband mit solch einer thematischen Breite in der                             
Öffentlichkeit zwar durchaus Gehör finden kann ­ es aber schwer hat, ein Profil mit                           
Wiedererkennungswert zu entwickeln und Mitglieder zu gewinnen. Dass wir auch für dieses                       
Problem demnächst eine Lösung finden wünscht  

für den Kreisverband Düsseldorf ­ Mettmann ­ Neuss 
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Termine 

Monatstreffen des VCD­Kreisverbands 
Das regelmäßige Treffen des Kreisverbands findet am 2. Donnerstag jeden Monats statt.                       
Alle Mitglieder und Interessierte sind herzlich willkommen. 

● Wann? ​Do., 14.07.2016, 19:30 Uhr 
● Wo? VCD­Büro Düsseldorf Grupellostr. 3 

Jubiläum Panoramaradweg Niederbergbahn 
5 Jahre Panoramaradweg Niederbergbahn! Aus diesem Grund veranstaltet der Velberter                   
Bürgerverein Tönisheide ein Fest und wir vom VCD sind mit dabei! 

● Wann? ​So., 17.07.2016, ab 10:00 Uhr 
● Wo? Panoramaradweg Niederbergbahn, Kreuzung Nevigeser/Wülfrather Straße,           

Bushaltestelle Tönisheide­Mitte 



Critical Mass 
Die Critical Mass (kurz: CM) ist ein zwangloser Treff von mehr als 15 Menschen zum                             
gemeinsamen Radfahren (Fahren als Verband). 

● Wann? ​Fr., 12.08.2016, 19:00 Uhr​ (jeden 2. Freitag), Treffen Fürstenplatz 

Vormerken​: 
● Do., 11.08.2016, 19:30 Uhr: ​Nächstes Monatstreffen des VCD­Kreisverbands, wie                 

üblich im VCD­Büro, Grupellostraße 
 

Verkehrsnachrichten 

     
Düsseldorf: Erfahrungen mit der Wehrhahnlinie 

Seit etwa fünf Monaten fahren die Bahnen auf der Wehrhahnlinie mit den neuen                         
Linienbezeichnungen U71, U72, U73 und U83 durch den Tunnel, der wohl annähernd eine                         
Milliarde Euro  gekostet hat ­ die Endabrechnung steht noch aus. 

Eine systematische Bilanz mit empirisch gesicherten Zahlen lässt sich nach dieser Zeit noch                         
nicht ziehen. Natürlich muss berücksichtigt werden, dass “Kinderkrankheiten” auftreten                 
können und sich gewisse Dinge einspielen müssen. Es dauert auch eine gewisse Zeit, bis                           
die sich Fahrgäste an die neuen Haltestellen und das neue Liniennetz gewöhnt haben. 

Die neuen Bahnhöfe sind sicherlich von der Gestaltung und Aufenthaltsqualität her schön                       
geworden. Außerdem hat sich natürlich die Fahrzeit zwischen den Tunnelstationen deutlich                     
verkürzt. Im weiteren sollen in diesem Bericht dann aber Punkte thematisiert werden, bei                         
denen es Verbesserungsbedarf gibt. 

Dabei ist zunächst festzustellen, dass es mit der Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit der                       
Bahnen nicht zum Besten steht. Verspätungen von mehr als 10 Minuten sind durchaus keine                           
große Seltenheit. Das ist schon deshalb eigentlich verwunderlich, weil die großen Baustellen                       
im Innenstadtbereich als Grund keine Rolle mehr spielen können. Eine detaillierte                     
Ursachenanalyse wäre erforderlich, um diesem Problem auf den Grund zu gehen. 

So schön die U­Bahnhöfe im Prinzip geworden sind: es gibt doch noch erhebliche Mängel.                           
An erster Stelle ist hier die Zugänglichkeit für Mobilitätseingeschränkte zu nennen.                     
Grundsätzlich gibt es an allen Stationen Aufzüge. Da diese aber gelegentlich wegen                       
Defekten nicht zu benutzen sind, stehen die, die auf sie angewiesen sind, dann plötzlich und                             
unvorhergesehen vor einer unüberwindlichen Barriere. Dies betrifft übrigens grundsätzlich                 
auch Fahrgäste mit Kinderwagen, da die Rolltreppen aus Sicherheitsgründen für sie nicht                       
freigegeben sind. Im Falle von Aufzugdefekten müssten also unbedingt Servicekräfte bereit                     
stehen, um Mobilitätseingeschränkten zu helfen. 

Die eingeschränkte Zuverlässigkeit auch der Rolltreppen erfordert von den Fahrgästen                   
gelegentlich Umwege. Da ist es das geringste Problem, dass die Beleuchtung der Schilder                         
und Vitrinen ganz oder teilweise noch nicht funktioniert und dass Hinweise auf                       
Umstiegsmöglichkeiten zu oberirdischen Linien fehlen oder mangelhaft sind. 



Bei den oberirdischen Haltestellen der neuen Linien steht ebenfalls keineswegs alles zum                       
Besten. Die neuen Bahnsteige am S­Bahnhof Bilk sollen ab September endlich fertig sein.                         
Aber an den von vielen Fahrgästen genutzten Haltestellen Lindemannstraße und                   
Engerstraße (und einzelnen anderen) gibt es nach wie vor keine barrierefreien Ein­ und                         
Ausstiegsmöglichkeiten ­ und es gibt nicht einmal konkrete Pläne, daran etwas zu ändern. 

Bei all diesen Problemen ist es nicht verwunderlich, dass die Fahrgastzahlen nach                       
unsystematischen Beobachtungen keineswegs gestiegen sind. Deshalb ist es fast schon                   
akzeptabel, dass zu allen Tageszeiten immer mal wieder Züge mit nur halber Platzkapazität                         
eingesetzt werden. [JS] 

Stadtbahnen im Vergleich 

Beim Besuch meiner Kinder in Frankfurt und Stuttgart benutze ich dort im Anschluss an die                             
Zugfahrt auch die Straßenbahn, die in diesen Städten wie in Düsseldorf nur teilweise                         
unterirdisch fährt. Aber welch ein Unterschied bei den Fahrzeugen! Die Wagen sind                       
geräumig (vier Sitzplätze quer zur Fahrrichtung), übersichtlich und vor allem leise! In                       
Düsseldorf ist es fast unmöglich, längs durch die Wagen zu gehen,                     
Lautsprecher­Durchsagen gehen im Dröhnen der zu kleinen Räder unter. In Stuttgart und                       
Frankfurt ist die Mitnahme von Kinderwagen problemlos, ganz anders als in Düsseldorf. Die                         
Wehrhahnlinie macht nach meinem Empfinden keinen metropolischen Eindruck! [HJ] 

Kulturelle Dimensionen von Verkehr 

Ein Halt an einer roten Ampel an der Oberbilker Allee im dichten Gedränge. Ich mit dem Rad                                 
zwischen der Rechtsabbiegespur und der Geradeausspur, die bis vorne hin voller Autos                       
sind. Aus dem Auto links grinst mich ein junger Mann belustigt an und gibt mir damit ­                                 
womöglich ­ zu verstehen: "Komischer Mensch, was fährst du mit dem Rad hier?!" 

Gerresheim, eine junge Frau mit Kind tritt             
unachtsam oder in Unkenntnis auf den Radweg             
direkt in einen heran rauschenden, sich korrekt             
verhaltenden Radfahrer, der ausweicht und vor sich             
hin brummelnd sich entfernt. 

Um die Sache rund zu machen noch das folgende,                 
jedermann vertraute Bild. Ein Erwachsener fährt ­             
nicht etwa an einer üblen Hauptverkehrsstraße ­ an               
einer kleinen, verkehrsamen Nebenstraße ganz         
selbstverständlich und zum Teil mit hohem Tempo             
auf dem Bürgersteig. 

Drei Beispiele, die so oder so ähnlich jeder von uns                   
schon mal erlebt hat und die zeigen, dass es                 
Bereiche unseres Verkehrs gibt, die uns völlig             
selbstverständlich sind, die sich Zugereisten         
keineswegs von selbst erschließen. 



Dies insbesondere nicht in einem Umfeld, in dem sich jeder sein "Recht" mit allerlei                           
Ausreden zusammen sucht (links mit hohem Tempo fahrende Radfahrer keineswegs                   
ausgenommen).  

In einer Situation, wo auf diese Weise das gelebte Recht von den rechtlichen                         
Gegebenheiten mehr und mehr abweicht, kann derjenige, der sich das "richtige" Verhalten                       
einfach nur abschauen muss, nicht mehr orientiert sein (nicht jede liest die                       
Straßenverkehrsordnung, bevor sie die Straße nutzt). 

Ist also eine neue, zusätzliche Verkehrserziehung und ­vermittlung außerhalb von Schulen                     
notwendig? Ist andererseits eine präsentere Verkehrskontrolle nicht auch daher unbedingt                   
geboten, damit Fehlverhalten nicht die Regel, sonderen die Ausnahme wird? Führt                     
beständige Duldung von Fehlverhalten nicht zu Verhaltensweisen, die später nie oder nur                       
unter großen Anstrengungen wieder zurückgedrängt werden müssen? 

Foto: Hellweg zwischen Siedlerweg und Froschkönigweg, 200 m illegaler Parkplatz, nach                     
Jahren der Duldung! [BK] 

 

Aus der Region Niederberg 

Arbeitsgruppe zur Förderung des Fußgänger­ und Radverkehrs in Velbert (23. Juni) 

Diese Arbeitsgruppe leidet zur Zeit unter einem personellen Engpass. Auf ihrer 9. Sitzung                         
kam jedoch die begründete Hoffnung auf, dass ein neuer Mitarbeiter der Stadt in Zukunft                           
diese Arbeitsgruppe weiterführen wird. Aktuell wurde eine Liste von leicht zu erledigenden                       
Verbesserungen für Fahrradfahrer aufgestellt. Ich konnte positiv daran mitwirken. [HJ] 

Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Ratingen (16. Juni) 

Im Rahmen dieses Konzeptes wurde ein Workshop „Bewegen in Ratingen“ veranstaltet, zu                       
dem auch der VCD eingeladen wurde. Ich habe daraufhin daran teilgenommen. Eine                       
ähnliche Veranstaltung hat auch schon in Velbert mit unserer Beteiligung stattgefunden. 

Beim Ratinger Workshop fand ich beachtlich, dass hochrangige Vertreter der Verwaltung                     
anwesend waren wie der Technische Beigeordnete und der Stadtkämmerer. Der Workshop                     
soll im Herbst fortgesetzt werden. [HJ] 

Runder Tisch „Umwelt und Verkehr in Niederberg“ (14. Juni) 

Bei diesem Runden Tisch ging es ausschließlich um die Sperrung der L156 zwischen                         
Heiligenhaus­Hofermühle und Ratingen­Homberg. Diese viel befahrende Straße, die in                 
Kürze Zubringer zur A44 werden wird, soll nach dem Lückenschluss dieser Autobahn für ein                           
ganzes Jahr gesperrt werden, um eine seit langem als marode bekannte Brücke über die                           
Kalkbahn an derselben Stelle zu ersetzen. Dieses Vorhaben wirft zahlreiche                   
schwerwiegende Probleme auf, da die Ortslage Hofermühle von allen bisher benutzten                     
Einrichtungen der Stadt Heiligenhaus abgeschnitten wird und auch die Buslinie 771 nicht                       
mehr fahren wird. Der VCD wird sich für eine Alternative einsetzen. [HJ] 



Lobbypolitik statt Klimaschutz beim weltweiten Luftverkehr 

Im Herbst will die Weltluftfahrtorganisation IACO die Weichen für ein Wachstum der Branche                         
auch nach 2020 stellen. Höhere CO2­Emissionen sollen dann mit Kompensationsprojekten                   
ausgeglichen werden. Umweltschützer wollen nun gegen das "Greenwashing" mit einer                   
weltweiten Kampagne vorgehen. [HB] 

Artikel auf klimaretter.info: ​http://bit.ly/29E4CIu  
 

Neues aus dem VCD 
 
Interview zum Ausbau der Radwege in Düsseldorf 

Zum Start des Baus eines neuen zentralen Radwegs vom Süden in die Düsseldorfer                         
Innenstadt (Friedrichstraße) als Teil des zukünftigen Radwegenetzes gab es diese Woche                     
eine kurzen Beitrag in der WDR Lokalzeit. Verkehrsdezernent Keller macht darin vorsichtig                       
Hoffnung auf ein Umdenken in der Düsseldorfer Verkehrspolitik. Im Beitrag kommt auch                       
VCD­Sprecher Burkhard Karb kurz zu Wort.[HB] 

Der Direktlink zum Beitrag in der WDR­Mediathek: ​http://bit.ly/29IkFFE  
 
VCD­NRW: Neuauflage der Mobilitätsfibel 

Gemeinsam mit dem Verkehrsverbund Rhein­Ruhr und           
Verkehrsverbund Rhein­Sieg gibt der VCD auch in diesem Jahr die                   
Mobilitätsfibel für Schulkinder und deren Eltern heraus. Die Mobifibel                 
gibt Tipps und führt die Kinder spielerisch an das Thema                   
Verkehrssicherheit und Mobilität heran. Wie in den vorangegangenen               
Jahren wird sie auch 2016 ab Mai über die Schulen verteilt und kann                         
über den VCD NRW bezogen werden. Über die Web­Seite kann die                     
Webversion der Mobilitätsfibel 2015 heruntergeladen werden.[VCD|HB] 

Direktlink zum VCD­NRW: ​http://bit.ly/29E9QnD  

VCD: Erobere Dir die Straße zurück 

Der VCD hat im Juni in seinen Medien               
die Kampagne zum neuen       

Fokusthema begonnen. Im Rahmen der Aktion kann             
ein kostenloses Toolset (Siehe Foto links, Quelle: H.               
Baten) bestellt werden, mit dem jeder auch ohne               
großen Aufwand direkt loslegen kann mit der             
"Rückeroberung der Straße". Was möchte der VCD             
erreichen? "Lebenswerte Städte durch Straßen für           
Menschen". [VCD|HB] 

Direktlink zur Aktion: ​https://www.vcd.org/strasse­zurueckerobern/  

http://bit.ly/29E4CIu
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Kommentar 
     

Heute von Jost Schmiedel zur Entwicklung des ÖPNV in Düsseldorf 

Der Bau des U­Bahn­Tunnels auf der Wehrhahnlinie hat viel Geld gekostet. Der Betrieb der                           
Bahnen im Tunnel wird dauerhaft die Bilanz der Rheinbahn und damit den Haushalt der                           
Stadt Düsseldorf zusätzlich belasten. Diese Ausgaben wären insbesondere dann sicher                   
nicht zu rechtfertigen, wenn die Fahrgastzahlen im öffentlichen Nahverkehr ­ obwohl hier                       
immer mehr Menschen wohnen ­ stagnieren oder sogar sinken. 

Deshalb wäre eigentlich zu erwarten, dass die Verantwortlichen bei der Rheinbahn und in                         
Poliik und Verwaltung nun alles daran setzen, Kundinnen und Kunden zu halten und neue                           
Fahrgäste zu gewinnen. Davon ist aber ­ mit Verlaub ­ bisher wenig zu spüren. Wichtige                             
Haltestellen an den Tunnelvorlaufstrecken entsprechen in keiner Weise modernen                 
Standards. Pläne für einen entsprechenden Umbau gibt es dennoch nicht. Auch an einigen                         
der Bushaltestellen, die seit mehreren Monaten bedient werden, gibt es bisher nur                       
provisorische Schilder. 

Die politisch unbequeme Wahrheit ist dies: Die Abstellung der genannten Mängel erfordert                       
insbesondere die Bereitschaft, Einschränkungen für den Autoverkehr in Kauf zu nehmen,                     
gelegentliche Staus zu Tageszeiten, an denen sie heute eher nicht auftreten, weniger                       
Stellplätze im öffentlichen Straßenraum, etc. ­ und natürlich auch noch etwas mehr Geld                         
(wenn auch nicht annähernd in den Größenordnungen, wie sie für den Tunnelbau                       
aufgebracht werden mussten). 

Für den ÖPNV in Düsseldorf gilt also das gleiche wie für den Radverkehr (siehe                           
Juni­Newsletter): An Bekenntnissen, die Bedingungen verbessern zu wollen, mangelt es                   
nicht. Um etwas spürbar zu verändern, müssen die Verantwortlichen aber bereit sein, auch                         
unbequeme Folgen bewusst in Kauf nehmen. 
 

Service 
 

Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: ​www.vcd­duesseldorf.de  
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband:​ ​http://www.vcd.org/ 
Anliegen zum Nahverkehr in D/ME/NE dem VCD melden: ​http://www.nahverkehrt.de/   
Lesenswertes zu Energie, Mobilität, Klima:​ ​http://www.klimaretter.info/ 
Mehrfach ausgezeichnetes Blog Zukunft Mobilität: ​http://www.zukunft­mobilitaet.net/  
Radwegparker per E­Mail melden bei: ​verkehrsueberwachung@duesseldorf.de 

 
Autoren:  
Iko Tönjes [IT], Jost Schmiedel [JS], Holger Baten [HB], Dr. Hans Jörgens [HJ], Burkhard Karp [BK] 
Newsletter anmelden oder abbestellen: Einfach informell per Mail an ​jost@vcd­duesseldorf.de  
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